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Berlin, den 9. September. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht; Dem Arzt des Friedrich⸗Wilhelms⸗Spitals zu 
Teplitz, To wie des Preußiſchen Militair⸗Hospitals daſelbſt, Dr. 
Willigt, und dem Kommerzien-Rath Schmidtborn zu Frankfurt 
a. M., den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Major Elten 
vom 1. Artillerie⸗Regiment, dem Seconde-Lieutenant von Eckarts⸗ 
berg des Garde⸗Jäger⸗Bataillons und dem Chemiker und Seidenfär⸗ 
ber Guſt av Hackländer aus Weſthoven, fo wie dem Kanonier 
Arlt vom 6. Artillerie-Regiment, die Rettungs-Medaille am Bande 
zu verleihen; und den früheren Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor Rei⸗ 
mann zu Wollſtein zum Direktor des Kreisgerichts zu Poſen zu er⸗ 
nennen. 


Se. Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg, iſt, von 
Heringsdorf kommend, nach Altenburg hier durchgereiſt. 


l a Deutſchland. 

O Berlin, den 6. September. Der Miniſter von Manteuffel 
hat ein Unionsgeſetz zum Schutze Deutſcher Auswanderung und Colo⸗ 
niſation ausgearbeitet, das einem lange gefühlten Bedürfniß abhelfen 
wird. Darnach ſoll in Berlin ein Coloniſationsamt eingeſetzt werden, 
das in den Hanſeſtädten ſeine Kommiſſarien hat, welche die Trans⸗ 
portſchiffe zu unterſuchen, von den Agenten Kautionen zu fordern ba- 
ben u. ſ. w. In den Hanſeſtädten hat ſich gegen dieſes Projekt Oppo⸗ 
ſition erhoben. Man fürchtet, daß dadurch der Rhederei Eintrag ges 
ſchehen und der Transport der Emigranten den Weg über Antwerpen 
und Liverpool nehmen könnte. Hoffentlich werden dieſe Befürchtun⸗ 
gen zu widerlegen ſein. a . 

Bevor das Coloniſationsamt ins Leben tritt, wirkt der Central⸗ 
verein für Auswanderung unter Herrn v. Bülow und Aſſeſſor Gäbler 
in ähnlichem Sinne. Seine Thätigkeit kommt namentlich den öſtli⸗ 
chen Provinzen Preußens zu Gute, wo die Auswanderung im Zuneh⸗ 
men ift. Der Verein wird von der Regierung unterſtützt, die ihrerſeits 
wieder in manchen Fragen ſein Gutachten einholt. 

Die Berliner Coloniſatiousgeſellſchaft für Mittelamerika hat ihr 
proviſoriſches Komité erneuert, nachdem der Handelsminiſter die Sta⸗ 
tuten geprüft und anerkannt hat, daß das Unternehmen zu der Erwar—⸗ 
tung günſtiger Erfolge berechtige, wenn es ſich auf die nöthigen Geld⸗ 
mittel zu ſtützen vermöge. Sobald das Aktienkapital von 100,000 
Thlrn. gezeichnet iſt, ſollen der Geſellſchaft die nachgeſuchten Korpora⸗ 
tlonsrechte bewilligt werden. Das proviſoriſche Komite beſteht aus 
den Herren Juſtizrath Ulfert, Geh. Finanzrath Heſſe, Staatsanwalt 
v. Holtzendorf, Eiſenbahndirektor v. Glumer und Porzellaufabrikbeſitzer 
Schumann. An der Aktienzeichnung haben ſich die Seehandlung, 
mehrere Deutſche Fürſten und Graf Arnim Boytzeuburg betheiligt. 
Wir halten das Unternehmen gerade jetzt für wichtig, nachdem Eng⸗ 
land und Amerika den Nicaragua Vertrag abgeſchloſſen haben und die 
Verbindung der beiden Oceane ſicher geſtellt iſt. n 

O Berlin, den 7. September. Die Däniſche Regierung hat 
die Erklärung hieher gelangen laſſen, daß ſie mit der Ratifikation des 
Friedens durch die einzelnen Deut ſchen Regierungen einver⸗ 
ſtanden ſei. Damit hätte alſo Preußen ſeinen Willen gegen die Wün⸗ 
ſche und Beſtrebungen des Wiener Kabinets durchgeſezt! 

Einer jüngst aus Wien eingetroffenen Nachricht zufolge wirkte 
Graf Neſſelrode hinſichtlich der Bundesangelegenheit im verſöhnenden 
Sinne und ſoll dem Fürſten Schwarzenberg die Verſtändigung mit 
Preußen angelegentlich empfohlen haben. Den Glauben an eine ſolche 
Verſtändigung hat man hier noch nicht aufgegeben. 

Da die konſervative Partei bei den Gemeinderathswahlen voll⸗ 
ftändig geſiegt hat, ſo wird der König zur altherkömmlichen Zeit in 
Berlin feine Reſidenz nehmen. Unter der Bürgerſchaft hat die Gewiß⸗ 
heit dieſes Entſchluſſes große Freude hervorgebracht. 

Die Badiſchen Offiziere, welche dem König ſich vorgeſtellt haben, 
find. von demſelben zur Tafel gezogen und mit freundlicher Aufmerk- 
ſamkeit behandelt worden. 

Der Glaube, daß England und Frankreich ſich bei dem neuen 
Frankfurter Bundestage nicht vertreten laſſen werben, gründete ſich auf 
Aeußerungen des Engliſchen und Franzöſiſchen Geſandten. Man 
will wiſſen, daß dieſe Aeußetungen beſtätigt worden find. 

C Berlin, den 7. September. Geſtern hat auch die zweite Ab⸗ 
theilung ihre Wahlen für den Gemeinderath beendigt, und wie voraus⸗ 


gie entgegenzutreten wiſſen werde. 


zuſehen war, haben auch hier die konſervativen Kandidaten in allen 
Bezirken einen vollſtändigen Sieg über ihre Gegner davongetragen. 
Schon am erſten Tage war der Sieg nicht mehr zweifelhaft; faſt in 
allen Wahlkreiſen hatte ſich bereits eine überwiegende Majorität her⸗ 
ausgeſtellt. — Der König hat, wie wir aus guter Hand erfahren, den 
Ausfall der Wahlen mit großer Genugthuung aufgenommen und wird 
nun nicht länger zögern, das der Deputation, weiche ihm am 12. Juli 
d. J. die Glückwunſch⸗Adreſſe zu ſeiner Wiedergeneſung überreichte, 
gegebe Verſprechen zu erfüllen und feine Reſidenz wieder nach Berlin 
zu verlegen. — Wie verlautet, dürfte dies nach der Rückkehr von Erd⸗ 
manusdorf geſchehen. — Schon einmal habe ich des freundſchaftlichen 
Umganges gedachty den die Herren Prokeſch und Howard mit einander 
pflegen, und wie darob bei allen Politikern ein allgemeines Schütteln 
des Kopfes. — Jetzt jedoch giebt ſich allerorts eine große Beſorgniß 
kund, da das Gerücht geht, der jetzt in England auf ſeinen Gütern 
weilende Graf v. Weſtmorland werde nicht wieder auf ſeinen Poſten 
zurückkehren, ſondern Mr. Harry Howard der Nachfolger deſſelben 
werden. — Ein derartiger Geſaudtenwechſel iſt allerdings ganz geeig⸗ 
net, Beſorgniſſe zu erregen, zumal da es kein Geheimniß mehr, daß 
Mr. Howard ein eiftiger Bekenner des katholiſchen Glaubens und 
nichts weniger, als ein Preußenfreund iſt. — Es iſt nun gewiß, daß 
der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen in den erſten Tagen des 
Oktober hierher zurückkehren und den Winter über hier zubringen wer⸗ 
den. — Der Dienerſchaft iſt der 4. Oktober als der Tag der Ankunft 
bezeichnet worden. 

Der Friedenskongreſſiſt Elihu Bourrit iſt von hier, in Begleitung 
des Dr. Bodenſtedt, nach Schleswig-Holſtein gegangen, kehrt aber 
ſchon in dieſen Tagen wieder zurück, um dann hierorts durch die Preſſe 
für die Sache der Friedensgeſellſchaft zu wirken. 

Am 8. d. Mts. wird von unſeren renommirteſten Publiziſten in 
Eiſenach ein Congreß abgehalten. Gegenſtand der Berathung wird 
vorzugsweiſe die Frage ſein, wie man mit Hoffnung auf Erfolg der 
Kautionsbeſtellung entgegenwirken könne. N 
CBerlin, den 8. September. In dieſen Tagen iſt hier eine 
neue Note von England und Rußland eingetroffen, worin Preußen 
dringend angegangen wird, die Herzogthümer mit Gewalt der Waffen 
zu paciſciren. Sollte Preußen, da natürlich von einem Zwange nicht 
die Rede ſein könne, ſich nicht dazu verſtehen wollen, ſo würde eine 
vereinigte Ruſſiſch⸗Engliſche Flotte das Geſchäft übernehmen und mit 
einem Bombardement des Kieler Hafens den Anfang machen. 

Dienſtag den 10. d. Mis. wird der Miniſter des Innern die in 
den öffentlichen Blättern ſchon oft berührte Rundreiſe endlich antreten. 
Herr v. Mauteuffel wird jedoch nicht lange ausbleiben, ſo dringend 
auch ſeine Anweſenheit in allen Theilen der weſtlichen Provinzen gez 
wünſcht wird, da wichtige Fragen ſeine baldige Rückkehr nothwendig 
machen. 

Wie ich Ihnen ſchon früher berichtet, iſt der Zuſammentritt der 
Kammern vom Miniſterio auf den J. Novbr. d. J. feſtgeſetzt worden. 
Von einigen Mitgliedern habe ich erfahren, daß dem Miniſterio ein 
gewaltiger Sturm bevorſtehe, man erwarte aber, daß es ihm mit Ener⸗ 
Von den Conſtitutionellen ſoll 
ſchon ein Miniſterium Vincke, Camphauſen, Beckerath, Simſon ze. 
in Bereitſchaft gehalten werden. 

Geſtern Abend gegen 10 Uhr iſt der General⸗Intendant Herr v. 
Küſtner aus dem Bade, nachdem er ſich noch einige Tage bei Ver⸗ 
wandten in Leipzig aufgehalten hatte, hierher zurückgekehrt. — Wäh⸗ 
rend ſeiner Abweſenheit ſind neue bauliche Einrichtungen im Schau⸗ 
ſpielhauſe ausgeführt, namentlich Räume geſchaffen, in denen in's 
Künftige die Theaterſchneider jedes neue Garderobenſtück anfertigen, 
und jede etwa nöthige Aenderung vornehmen müſſen. Auf dieſe Weiſe 
iſt eine genaue Kontrolle möglich, und es kann nicht, wie ſeither 
manchmal vorgekommen ſein ſoll, ein und das andere Stück verzettelt 
werden. Außerdem beziehen von jetzt ab die Theaterſchneider ein fixir⸗ 
tes Gehalt, und erhalten nicht mehr, wie bisher, für jede gelieferte 
Arbeit Bezahlung. Alle dieſe neuen Einrichtungen ſind ein Werk des 
jüngſt von Herrn v. Küſtner aus Dresden hierher berufenen Theater⸗ 
inſpektors Herrn Heyne, und des thätigen und umſichtigen Geheimen 


Kalkulators, Herrn Leſſe. ; N 
ed die in der Zten und 2ten Wahlabtheilung für 


den Gemeinderath entſchledene Niederlagen erlitten, macht jetzt forgirte 
Anſtrengungen, um einige ihrer Kandidaten morgen in der Iſten Ab⸗ 
theilung durchzubringen. Die Ihätigkeit derſelben in dieſen Tagen 
war hoͤchſt merklich; die Wohnungen der Führer glichen in der That 
Taubenhäuſern. 

Von gewiſſer Seite her wird beabſichtigt, die Namen derjenigen 
Beamten, welche mit der Demokratie geſtimmt haben, der Oeffentlich⸗ 
keit zu übergeben. Bemerkt iſt ſchon worden, daß mehrere Lehrer, na⸗ 
mentlich ſolche, welche aus der Dieſterweg'ſchen Schule hervorgegan⸗ 
gen ſind, ſich entweder der Wahl ganz enthalten, oder ihre Stimmen 
den demokratiſchen Candidaten gegeben haben. Nicht geringe Sen⸗ 
fation hat es gemacht, daß der Prediger Lisco, Sohn des Predigers 
und Dr. theol. Lisco und Schwiegerſohn des Biſchofs Neander, ſeine 
Stimme den beiden von demokratiſcher Seite aufgeſtellten Candidaten 
Simion und Baswitz gegeben hat. 

Die Geſellſchaft der Gartenfreunde Berlins veranſtaltet vom 12. 
bis 18. Septbr. inel wiederum eine Blumenausſtellung in der Kö⸗ 
niglichen Reitbahn, breite Straße 36. Bekanntlich hatte der König 
bei feinem Beſuche der Frühjahrs⸗Ausſtellung, die ebenfalls in dieſem 
Raume ſtattfand, dem Vereine die fernere Benutzung des Gebäudes 
auf das Allergnädigſte zugeſagt. — Die Ausſtellung verſpricht ſehr 
reichhaltig zu werden, da auch Anmeldungen von außerhalb, nament⸗ 
lich von Charlottenburg, Potsdam, Hamburg c. erfolgt ſind. 


Berlin, den 7. September. (N. Pr. Z.) Die gewählten 34 
Mitglieder zum Gemeinderath in der II. Abtheilung ſind die Her⸗ 
ren Direktor Meißnitzer, Kaufmann Louis Meyer, Stadtverordneter 
und Kommerzienrath Behrend, Kaufmann Schnöckel, Stadtverordneter 


Krebs, Stadtrath Dr. Veit, Stadtverordneter und Kaufm. Holfelder, 
Prediger Blank, Goldarbeiter Heylandt, Bäckermeister Junge, Stadt⸗ 
rath Berner, Stadtverordneter Palis, Hotelbeſitzer Heudtlaß, Stadt⸗ 
verordneter Schäffer, Juſtizrath Ulfert, Kaufmann Böhme, Hofrath 
Coulon, Lackirfabrikbeſitzer Graul, Stadtverordneter Haßlinger, Ren⸗ 
tier Tiſchmann, Rentier Gaum, Stellmachermeiſter Teichert, Maurer⸗ 
meiſter Herrenburger, Dr. Albert Soltmann, Hofrath Bork, Kaufm. 
Casper, Wachstuchfabrikant Stimming, Lehrer Dr. Below, Bäcker⸗ 
meiſter Philipp Krebs, Lederfabrikant Steinlein, Stadtverordn. Engels, 
Baurath Cantian, Dr. Noth, Raths⸗Zimmermeiſter Jäckel. 
— Der Hofmarſchall von Schöning hat, bei Gelegenheit ſeines 
Rücktrittes, mit welchem er zugleich Berlin verlaſſen, eine eigene Stif⸗ 
tung gemacht. Derſelbe befand ſich nämlich im Beſitz desjenigen 
Portraits vom alten Feldmarſchall Derfflinger, welches ſeit undenkli⸗ 
chen Zeiten ein Eigenthum des ehemals Derfflinger'ſchen Hauſes auf 
dem Kölniſchen Markte hierſelbſt geweſen war. Herr v. Schöning 
wollte bei ſeiner Trennung von Berlin dieſes Bild der Garniſon als 
ein bleibendes Eigenthum zurückgeben; da jener würdige Feldherr in 
dieſer Reſidenz dem Heere fo viele Jahre hindurch ein muſtervolles 
Vorbild von Treue und Liebe für den großen Kurfürſten und den Kur⸗ 
fürften Friedrich III. geweſen war, fo vermachte der genannte Hofmar⸗ 
ſchall dieſe alterthümlichen Ueberreſte dem jedesmaligen Kommandanten 
von Berlin, in specie aber ſeinem Freunde, dem General v. Bonin, 
der zur Zeit dieſem Amte vorſtand und der, durch ein eigenes Zuſam⸗ 
mentreffen, von mütterlicher Seite von dem alten Heldenmarſchall ab⸗ 
ſtammt. In dem Stiftungsbriefe, welcher wahrſcheinlich nicht ohne 
Abſicht von dem glorreichen Tage des 2. Mai ausgeſtellt iſt, bedient 
ſich der Stifter der Worte: „Da es abzuſehen iſt, daß der General v. 
Bonin aus der gegenwärtigen Reſerveſtellung bald wieder auf die Vor⸗ 
poſten berufen werden wird, ſo wünſche ich, daß dieſes Bild als ein 
bleibendes Eigenthum dem Amtshauſe des jedesmaligen Kommandan⸗ 
ten der Reſidenz Berlin verbleiben möge. (N. Pr. Z.) 
— Aus dem Mobiliar, welches die Gläubiger des flüchtig ge⸗ 
wordenen Redakteurs der ehemaligen Zeitungshalle, Dr. Julius, ge⸗ 
richtlich haben veräußern laſſen, ſind gegen 800 Rthlr. gelöſt worden, 
die aber noch lange nicht hinreichen, um nur den rückſtändigen Mieths⸗ 
zins zu decken. — Im Laufe dieſes Monats ſoll noch eine Korps⸗ 
Aufſtellung und eine Parade der hieſigen Garde-Regimenter vor Sr. 
Majeſtät dem Könige ſtattfinden. 


Schleswig-Holſteinſche Angelegenheiten. 

Ein kleines Vorpoſtengefecht hat am Zten bei Hummelfeld jtatt« 
gefunden. Die Dänen zogen ſich zurück. 

Mittheilungen aus Schleswig vom Ende des vorigen Monats 
bringen die Nachricht, daß der daͤniſche General de Meza dort das 
früh re Bachmann'ſche Haus bezogen hat, derſelbe ſich alſo vollkom⸗ 
men wohl befindet. 

Die Dänen ſuchen jetzt auch den Uebergang über die Schlei auf 
der Freiheit bei dem adlichen St. Johannis⸗Kloſter zu verſchanzen. 
Se ſtand in uralter Zeit eine alte Burg auf der Frontiere der 

reiheit. 

Außer dem däniſchen Paſtor Holdt haben noch zwei Prediger die 
er Probſtenſtelle an der Domkirche zu Schleswig ausge 
chlagen. 

In der Stadt Huſum iſt das Standrecht publicirt für Alle, die 
Waffen verbergen, mit dem Feinde verkehren oder ſich ſonſt als Schlecht⸗ 
geſiunte kundgeben. Der Regierungskommiſſair Tilliſch hat unterm 
28ſten v. M. eine Bekanntmachung über die Zollverhältniſſe erlaſſen, 
in deren Eingang es heißt, daß zwar eine Uebereinſtimmung des däni⸗ 
ſchen und ſchleswigſchen Tarifs nicht ohne Erhöhung mehrerer Zoll⸗ 
ſätze möglich geweſen, wogegen die Aufhebung des Ausfuhrzolls von 
Hornvieh und Kälbern für Schleswig eine Abgabenerleichterung ent⸗ 
halte, daß indeß es im Uebrigen nicht die Abſicht ſei, die Steuerlaſt 
des Herzogthums durch die Maßregel zu vermehren. Herr Tilliſch will 
die Abgabenerhöhung als eine außerordentliche Kriegslaſt angeſehen 
wiſſen und giebt in des Königs Namen die Zuſicherung, daß die ge⸗ 
dachte Abgabenerhoͤhung bei der endlichen Feſtſetzung der Steuerquoten 
für die reſpektiven Theile der „Monarchie“ dem Herzogthum Schles⸗ 
wig nach Recht und Billigkeit zu Gute gerechnet werden ſolle. — Zur 
Ausführung der Beſtimmungen des Geſetzes verfügt Tilliſch noch Fol⸗ 
gendes: Die ſüdliche Grenze des Herzogthums iſt die Zollgränze; Hol⸗ 
ſtein iſt dem Auslande gleichzuachten und bezieht ſich dies auf den Ein⸗ 
fuhrzoll, die Uebertragungsabgabe von Schiffen, die in die Hände 
von Schleswigern übergehen, die Beſtimmungen über Probenhandel, 
den Kartenſtempel und die (außer Kraft geſetzten) Zollbegünſtigungen 
Altona's und Wandsbecks. Bis weiter iſt die der Gränze nächſtbele⸗ 
gene Zollſtätte unter Sr. Majeſtät Botmäßigkeit die Gränzzollſtätte. 

Vor Kielerhafen traf am 3. September wieder der Großfürſt 
Konſtantin bei dem ruſſiſchen Geſchwader ein, wie man aus den Sa⸗ 
lutſchüſſen und der aufgehißten Kaiſerlichen Flagge (gelb mit ſchwar⸗ 
zem Doppeladler) ſchließen konnte. Die Station wird jetzt nur von 
drei Linienſchiffen und einer Brigg gehalten. f 

Die konſtituirende Landesverſammlung konnte bekanntlich von der 
Regierung nicht aufgelöſt werden, und das Büreau ward am Schluſſe 
jeder Sitzungsperiode immer beauftragt, die Verſammlung erforderli⸗ 
chen Falls wieder einzuberufen. Es ſtand in Frage, ob vor dem Zu⸗ 
ſammentritt der erſten ordentlichen Landesverſammlung die konſtitui⸗ 
rende noch einmal zuſammentreten werde, um ſich durch einen förmli⸗ 
chen Beſchluß auſzulöſen. Ein vom Präſidenten Bargum unterzeich⸗ 
netes Schreiben des Büreaus an die Mitglieder der konſtituirenden 
Verſammlung erledigt dieſe Frage in dem Sinne, daß eine Zuſam⸗ 
menberufung zum Zweck der foͤmlichen Auflöſung nicht erfolgen werde. 

Die Lübeckiſche Zeitung läßt ib aus Hamburg vom 3. d. ſchrei⸗ 
ben: „Man will hier mit Beſtimmtheit wiſſen, daß der daͤniſche Ge⸗ 
neral Orholm in voriger Woche hier geweſen und weiter nach London 
gereiſt fei. An dieſe Behauptung wird die Kombination geknüpft, daß 
Herr Orholm ſich im Auftrage ſeiner Regierung nach der Hauptſtadt 


Englands begebe, um dort wegen einer neuen Anleihe Unterhandlun⸗ 
gen einzuleiten. Sehr viel Wahrſcheinlichkeit hat dieſe Vermuthung 
allerdings; denn von der im vorigen Jahre bei Hambro und Sohn in 
London negoziirten däniſchen Anleihe war ſchon beim Beginne dieſes 
Krieges nichts mehr übrig.“ 

Der deutſche Ausſchuß des ſchleswig⸗ holſteinſchen Vereins in 
Kiel veröffentlicht das achte Verzeichniß der bei demſelben eingegange⸗ 
nen Gaben und ſchließt den Bericht mit folgenden Bemerkungen: Die 
bis jetzt uns zugegangenen Gelder, zuſammen im Betrage von unge⸗ 
fähr 576,000 Mit. S. H. Ert. oder 230,400 Rthlr. preuß. Crt, ſind 
ſucceſſide an das Departement der Finanzen unter jedesmaliger Ans 
gabe der von den Gebern theilweiſe hinzugefügten Beſtimmungen in 
Betreff der Verwendung abgeliefert. Von den Lazarethbedürfniſſen 
und anderen für die Armee beſtimmten Sachen, welche bis zum 1. d. 
M. inel. in 500 Kolli bei uns eingegangen, ind bis heute 453 Kolli 
an das Komite zur Verwaltung freiwilliger Gaben in Rendsburg ein⸗ 
geſandt worden. 

Die Blätter bringen Näheres über die Rekognoszirung gegen 
Friedrichsſtadt. Das 9. und 11. Infanteriebataillon, das 1. und eine 
Abtheilung des 4. Jägerkorps nebſt einer dreipfündigen Batterie mar⸗ 
ſchirten in der unmittelbaren Nähe von Friedrichſtadt auf, und ver⸗ 
ſuchten mittelſt Streifpatrouillen und allerhand Neckereien, den Feind, 
der ſich in der Stadt ganz ruhig verhielt, herauszulocken. Einzelne 
Jäger drangen ſogar bis ungefähr achthundert Schritt vor dem Chauſ⸗ 
ſeehauſe vor, welches nur wenige Schritte von dem Thore entfernt iſt. 
In dieſem Chauſſeehauſe befand ſich eine kleine Abtheilung däniſcher 
Jäger, mit welchen die beiden vom 1. Jägerkorps einige Schüſſe wech⸗ 
ſelten ohne den geringſten Verluſt. Die Dänen haben ein großes und, 
allem Anſchein nach, permanentes Lager bei dem Dorfe Ramſtedt auf- 
geſchlagen. Es ſollen zwiſchen vier⸗ und fünftauſend Mann da liegen. 
Trotz dieſer Uebermacht ſcheint es, als ob der däniſche General, da er 
ein eben ſo entſchiedener Feind von kleineren Gefechten iſt, wie ſein 
Gegner Williſen, nichts gegen die ſchleswig⸗holſteinſchen Truppen in 
Norder⸗ und Süderſtapel wagen wird. Die Schleswig⸗Holſteiner un⸗ 
ter v. d. Tann gingen erfolglos zurück, weil die ganze Gegend des daͤ⸗ 
niſchen Lagers unter Waſſer geſetzt war. 

Nach der „B. H., iſt an einige aus dem Schleswigſchen geflüch⸗ 
tete Lehrer und Prediger die Aufforderung zur unverzüglichen Rückkehr 
bei Verluſt ihres Dienſtes erlaſſen. Einer derſelben, der Organiſt 
und bekannte Komponiſt A. Kunze aus Flensburg, iſt plötzlich in Ham⸗ 
burg geſtorben. j 

In Hamburg find durch die Unterſtützungskomites für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein die Formulare zur Zeichnung für die freiwillige Anleihe 
der Herzogthümer nebſt Geleitſchreiben in der ganzen Stadt umherge⸗ 
ſandt und theilweiſe bereits wieder eingefordert worden. So weit ſich 
das Reſultat bis jetzt überſehen läßt, ſollen die Zeichnungen nur von 
ſehr geringer Erheblichkeit ſein; jedoch ſind, dem Vernehmen nach, in 
mehreren, und gerade in den wohlhabenderen Diſtrikten, die Formulare 
noch nicht wieder abgeholt. D. R.) 

Hamburg, den 5. September. Trotz der entgegenſtehenden 
Behauptung des Kieler Korreſpondenten der „Hamburger Nachrichten“, 
daß der Badiſche Major Klaproth von der Statthalterſchaft zu Rends⸗ 
burg mit ſeinem Anerbieten, ein Freicorps von 1 Mann zu deren 
Verfügung zu ftellen, abgewieſen worden ſei, können wir Ihnen das 
Gegentheil verſichern. Herrn Klaproth wurde aufs freundlichſte und 
zuvorkommendſte ſowohl von der Statthalterſchaft, als auch von dem 
General Williſen, entgegengekommen und ſein Anerbieten mit Dank 
angenommen. Nur einige unerhebliche Bedingungen, als daß die 
vom Korps gewählten Offiziere ſich einem Examen beim Generalkom⸗ 
mando zu unterwerfen haben, wie auch, daß dieſe ſowohl, wie die 
ganze Mannſchaft weder politiſch noch moraliſch kompromittirt ſein 
dürfen, wurden geftellt, die von Herrn Klaproth auch ohne Weiteres 
acceptirt wurden. Herr Klaproth, der inzwiſchen wieder nach Süd⸗ 
Deutſchland zurückgereiſt war, um die Mobilmachung dieſes Korps 
zu bewirken, iſt heute wieder hier durch nach Rendsburg gegangen. 
Wie uns verſichert wird, ſoll bereits eine kleine Abtheilung dieſe 
Korps noch in dieſer Woche in Altona eintreffen. (D. R.) 

Von der Niederelbe, den 6. September. Am Aten und öten 
rückten aus Rendsburg zwei Bataillone Infanterie, ein Jägerkorps 
und einige Geſchütze aus, um die Poſttionen des Feindes bei Friedrichs⸗ 
ſtadt zu rekognosziren. Die ausgerückten Truppen kehrten bis auf ein 
Bataillon, welches Friedrichsſtadt gegenüber dieſſeits der Eider ſtehen 
blieb, geſtern wieder zurück. 

Der Zuzug von Freiwilligen iſt bedeutend zu nennen. Geſtern 
kamen 108 Freiwillige, darunter 30 bis 40 Schweizer, in Rendsburg 
an. Auch die Zahl der Rekonvaleszenten, die wieder zum Heere ſto⸗ 
ßen, mehrt [fh mit jedem Tage. Aus den Altonaer Lazarethen allein 
find geſtern 114 entlaſſen worden. (D. R.) 

Frankfurt a. M., den 5. Septbr. Der ſogenannte engere 
Rath des Deutſchen Bundes hielt heute Mittag äußerlichen Wahr⸗ 
nehmungen nach ſeine zweite ordentliche Sitzung. Derſelbe wird dem 
Vernehmen nach auch für die Zukunft zwei derlei Sitzungen jede Woche 
halten, nämlich am Montag und Donnerſtag. Die Zwiſchentage 
aber ſollen Kommiſſtonsarbeiten gewidmet werden, woran bei der 
Unvollzähligteit der Verſammlung ihre ſämmtlichen Mitglieder Theil 
zu nehmen haben. (D. R.) 

Kaſſel, den 5. Septbr. Dem Vernehmen nach haben einige 
obere Finanzbehörden in heute Morgen abgehaltenen Sitzungen ein⸗ 
ſtimmige Beſchlüſſe dahin gefaßt, daß der Verordnung vom 4. Sep⸗ 
tember 1850, die Forterhebung der Steuern und Abgaben betreffend, 
als verfaſfungswidrig keinerlei Folge zu geben ſei. Bekanntlich hat 
der ſo weit mitgegangene Herr Lometſch in den Verfaſſungsbruch des 
Miniſteriums Haſſenpflug doch nicht mit eintreten wollen und iſt des⸗ 
halb vom Finanz ⸗Miniſterium entbunden worden. 

Auch vom Herrn Ober⸗Finanzrath v. Hanſtein⸗Knorr erzählt man 
ſich die Bewährung einer gleichen ehrenwerthen Scheu vor der Heilig⸗ 
keit der Verfaſſung, welche auch dieſen Herrn vermocht hat, die Zu⸗ 
muthung einer Betheiligung beim Erlaß jener „Verordnung“ abzu⸗ 
lehnen. Herr Haſſenpflug hat nun ſelbſt das Finanz -Minifterium 
übernommen. (D. R.) 

Karlsruhe, den I. Sept. Von der Regierung des Unterrhein⸗ 
kreiſes iſt die ſogenannte Arbeiterverbrüderung und die daneben beſte⸗ 
hende Aſſociation der Eigarrenarbeiter verboten worden. 


Oeſterreich. 


Wien, den 2. September. (Br. Z.) Dem dieſſeitigen Gouverne⸗ 
ment iſt die Nachricht zugefertigt worden, daß auf franzoſiſchem Bo⸗ 
den die radicale Propaganda ernſtliche Entſchließungen zur Verbrei⸗ 
tung ihrer Prinzipien gefaßt und Maßregeln ergriffen hat, um aufs 
Neue eine ausgebreitete Wirkſamkeit auf die unbemittelten Klaſſen der 


bürgerlichen Geſellſchaft zu gewinnen. In Paris ſelbſt hatten ſich zu 
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dieſem Zwecke unter andern politischen Flüchtlingen und Propagan⸗ 
diſten Struve, Grün, Siegl, Willich, Mazzini eingefunden und in 
einer Conferenz, welche Ende Juni d. J. ſtattfand, den Beſchluß ge⸗ 
faßt, die Propaganda behufs Verbreitung der ſocialiſtiſchen Lehren 
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln durchzuführen und zu dem 
Ende inſonderheit durch Zuführung dahin einſchlagender Schriften 
von Baboeuf, Robespierre, Proudhon ꝛc., den Atheismus vertheidi⸗ 
gender Brochüren u. ſ.w., auf die größere Volksmaſſe zu wirken. Hier⸗ 
bei ſoll es auch beſonders auf die Verbreitung jener Lehren unter den 
Soldaten abgeſehen fein. Es verſteht ſich, daß die Gegenmaßregeln 
der Regierung nicht ausgeblieben ſind und daß befreundete Kabinette 
von den beabſichtigten Unternehmungen, welche von London aus ins 
Leben gerufen und geleitet zu ſein ſcheinen, in Kenntniß geſetzt wor⸗ 
den ſind. Zur Erreichung des von der Propaganda beabſichtigten 
Zweckes follen bereits auch in Deutſchland Geldſammlungen veran⸗ 
ftaltet werden. — Eine der bedeutendſten literariſchen Erſcheinungen 
zu dem oben bezeichneten Zwecke aus dem Kreiſe der radikalen Flücht⸗ 
linge im Auslande iſt die nunmehr in London erſcheinende Neue Rhein. 
Zeitung, eine politiſch⸗oͤkonomiſche (d. h. ſozialiſtiſche) von Karl Marr 
redigirte Revue. Die uns vorliegenden Hefte aus dem Jahre 1850 


enthalten Aufſätze über die Juni-Niederlage in Frankreich 1848 von 


Marr, die Deutſche Reichsverfaſſ ungs⸗Campagne von Engels, „Oeſter⸗ 
reichiſche und Preußiſche Parteien in Baden,“ von Blind, „für die 
Republik zu ſterben“ von Engels, von demſelben Verfaſſer über die 
Engliſche Zehnſtundenbill und außerdem verſchiedene kleinere Abhand⸗ 
lungen und Kritiken. Bemerkenswerth iſt, daß die ſcharfe Polemik 
dieſer Zeitſchrift größtenteils gegen die eigene, d. h gegen die demo⸗ 
kratiſche Partei und deren vermeintliche oder wirkliche Mißgriffe ge⸗ 
richtet iſt. 
Frankreich. f 

Paris, den 3. Septbr. (Köln. Ztg.) Die Erbſchaftsſtempel 
de., welche die Familie Orleans in Folge des Todes von Ludwig Phi⸗ 
lipp an den Schatz zu zahlen hat, ſollen ſich auf mehrere Millionen 
Fr. belaufen. — Erſt jetzt ſind der Lehrſtuhl, welchen der wegen Dieb⸗ 
ſtahls verurtheilte Libri am College de France bekleidete, ſo wie ſein 
Sitz in der Akademie der Wiſſenſchaften durch Verfügungen des Prä⸗ 
ſidenten der Republik für erledigt erklart worden. — Das „Bülletin 
de Paris“ will von Legitimiſten der Fraction Berryer erfahren haben, 
daß derſelben vom Grafen Chambord ausdrücklich bedeutet worden ſei, 
keine zu ſyſtematiſche Opposition gegen die Regierung zu machen. — 
Aus Cherbourg wird gemeldet, daß dort bereits zahlreiche Fremde, ſo 
wie mehrere engliſche Yachten und Dampfſchiſſe eingetroffen waren. 
Am Bord eines der letzteren ward von der durch einen falſchen Bericht 
getäufchten Polizei eine vergebliche Nachſuchung zur Fahndung Ledru⸗ 
Rollin's gehalten. — Wegen der früher gemeldeten nächtlichen Auf⸗ 
richtung einer Guillotine hat die Polizei zu Bellac ſchon 5 oder 6 Per⸗ 
ſonen verhaften laſſen. — Ein Drucker zu Vannes ward vom Aſſiſenhofe 
zu 5000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt, weil auf einer von ihm gedruckten 
politiſchen Petition ſein Name und ſeine Wohnung fehlte; auch hatte 
er die geſetzlich vorgeſchriebene Hinterlegung von Exemplaren unter⸗ 
laſſen. — Dem bekannten Schriftfteller A. Dumas laſſen zwei Gläu⸗ 
biger, denen er 5800 Fr. ſchuldet, jetzt fein gefanuntes Mobiliar 
verkaufen. > 

Paris, den J. September. (Köln. Itg) Unſere Regierung hat 
von der amerikaniſchen Geſandtſchaft eine Note erhalten, worin ſie 
bezüglich der 5000 Franzoſen, die aus dem Ertrage einer veranſtalteten 
großen Lotterie nach Californien abgehen ſollen, auf das neue dort 
erlaſſene Geſetz aufmerkſam gemacht wird. — Der Kaiſer aller Reußen 
zeigt viel mehr Sympathien für den Präſidenten der Republik als für 
die Legitimität. Louis Napoleon erhielt vor ſeiner Abreiſe nach Cher⸗ 
bourg neue Beweiſe des Wohlwollens Seiner ruſſiſchen Majeſtat. 
Es langte nämlich ein Bericht aus Petersburg hier an von General 
Caſtelbajac an den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. Der 
General ſchildert mit warmen Worten die Freundſchafts⸗Aeußerungen 
des Czagren für Frankreich und für die Perſon des Präſidenten. In 
einem Geſpräche mit dem franzöſiſchen Geſandten habe er unter An⸗ 
derem geſagt: „Die franzöſiſchen Zuſtände nehmen zwar eine erfreu⸗ 
liche Wendung, allein dieſes Land kann und darf im Intereſſe des 
Europaiſchen Friedens keine Republit bleiben. Nach den BDienften, 
welche Ludwig Bonaparte der Sache der Ordnung geleiſtet, wäre er 
auch am meiſten berechtigt, die Früchte derſelben zu genießen. Der 
Beſieger der Anarchie müſſe an der Spitze der Regierung bleiben, doch 
könne der Czaar nicht genug Vorſicht und Mäßigung empfehlen.“ 
General Caſtelbajae ſtellt überdies die jo oft verheißene Evacuation 
der Donaufürſtenthümer in Ausſicht. Das iſt die offizielle „ewige 
Ente“ aller diplomatiſchen Berichte aus Rußland und der Türkei. — 
Wichtiger ſind die aus Rom an die Regierung gelangten Nachrichten. 
Herr von Rayneval ſchreibt unter dem 25. Auguſt: daß die Differenz 
zwiſchen Turin und Rom nächſtens beigelegt ſein dürfte. Er läßt den 
Bemühungen Pinelli's Gerechtigkeit widerfahren und zeigt ſich voll⸗ 
kommen einverſtanden mit den von dieſem gemachten Vorjchlägen, 
was überhaupt von der ſämmtlichen Diplomatie am päpſtlichen Hofe 
gelte. Letzterer Umſtand gebe ihm auch die Hoffnung, daß man den 
hartnäckigen Widerſtand des Cardinals Autonelli beſiegen werde. Die 
wahrſcheinlichen Bedingungen der Ausgleichung dürften folgende ſein: 
Das ſiccardiſche Geſetz bleibt in ſeiner Ausdehnung in Rechtskraft 
und der Papſt wird der ſardiniſchen Geiſtlichteit überdies Unterwerfung 
unter die Landesgeſetze anempfehlen. Sardinien hingegen giebt den 
Erzbifchof Frauſoni, jo wie die anderen verhafteten Biſchöſe augen⸗ 
blicklich frei. Rayneval glaubt, Sardinien ſowohl als der päpftliche 
Stuhl werden in dieſe Bedingungen einwilligen ' 

— Der Miniſter des Innern hat eine Kommiſſion von drei Mit⸗ 
gliedern ernannt, die beauftragt iſt, einen Bericht über die von den 
Generalräthen erlaſſenen Wünſche zu machen. Man will eine genaue 
Kenntniß von der Stimmung der Departements über die Reviſions⸗ 
Frage haben. — In der Vorſtadt La Villette hat man vorgeſtern in 
einer kleinen, verlaſſenen Straße, die nach dem Kanal de l'Ourcg 
führt, eine Art Höllenmafchine entdeckt. Durch eine heftige Exploſion 
erſchreckt, verließen die Arbeiter einer in der Nähe gelegenen Gießerei 
ihr Haus und bemerkten zuerſt zwei Männer, die ſich eilig flüchteten 
und welche ſie nicht einholen konnten. Beim Nachſucheu an dem Orte, 
wo die Exploſion Statt gefunden hatte, fanden fie ſodann in einer 
Mauerecke eine noch rauchende Höllenmaſchine, die aus einem ſtarken 
Kloben von Eichenholz mit ſechs darauf befestigten eiſernen Läufen 
beſtand. Dieſelbe iſt auf die Polizei⸗Präfektur geſchickt worden. Die 
Unterſuchungen über ihre Beſitzer und ihren Iweck haben noch kein 
Reſultat herbeigeführt. — Heute Morgens um 11 uhr fand ein feier⸗ 
licher Gottesdienſt zu Ehren Ludwig Philipp's in der Kapelle der 
Tuilerieen Statt. Der General Changarnier hatte ſeine Erlaubniß 
dazu ertheilt. Die ehemaligen Diener Ludwig Philipp's und einige 


ſeiner ehemaligen Hofbeamten wohnten demſelben bei. Man ſpricht 
davon, daß in ganz Frankreich dergleichen Gottes dienſte Statt finden 
werden. — Es fällt auf, daß von den Geſandten fremder Mächte 
nur der belgiſche, ſpaniſche, neapolitaniſche, brafilianifche und por⸗ 
tugieſiſche, alſo nur die Vertreter ſolcher Mächte, die mit Ludwig 
Philipp in Familien⸗Verwandtſchaft ſtanden, dem Leichenbegängniſſe 
desſelben e Lord Pane 

— Ein Schreiben Lord Palmerſton's an die franzöſiſche Regierun 
kündigt derſelben offiziell an, daß der Vier, Admiral 1 4 
vierzig Offizieren der Engliſchen Marine begleitet, in Cherbourg an⸗ 
kommen wird. — Eine große Ordens⸗Vertheilung für die Flotte wird 
in Cherbourg Statt haben. Vier Schiffs⸗Capitaine werden zu Com⸗ 
mandeurs der Ehrenlegion ernannt werden. — Die Fürftin von Des 
midoff, Couſine des Präſidenten der Republik, wird ſich ebenfalls 
nach Cherbourg begeben, um dem großen Balle beizuwohnen, den die 
Stadt Cherbourg Louis Napoleon geben wird. 

Paris, den 5. September. (Köln. Ztg.) Die Zahl der Gene⸗ 
ralräthe, welche die Verfaſſungs-Reviſion verlangt haben, iſt ſchon 
bis auf 26 geſtiegen. Zu den 20 geſtern offiziell bekannten bringt 
heute der „Moniteur“ 6 neue. — Von mehreren anderen Generalräs 
then werden ähnliche Wünſche in Betreff der Verfaſſungs⸗Reviſion 
erwartet oder ſelbſt als erlajjen ausgegeben, ohne jedoch offiziell bekannt 
zu fein. — Einer der Redactoren des „Univers“ von Paris, Eugene 
Veuillot, der dem Erzbiſchof von Turin das Kreuz, das demſelben 
auf Veraulaſſung des „Univers“ in Frankreich angefertigt worden iſt 
überbracht hat, befindet ſich gegenwärtig in Rom. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 3. September. (Berl. N.) Das Gewölbe und die 
Kapelle von Weybridge, wo Ludwig Philipp's Hülle jetzt ruht, gehört 
einer Lady Taylor, welche bisher zwei Mitglieder ihrer Familie ihren 
Vater und Bruder, dort beiſetzen ließ. Der Sarg Ludwig Philipp's 
ſteht auf einem in der Mitte des Gewölbes errichteten Gerüſt. An 
den das Grabmal bedeckenden Stein iſt die Franz. Königskrone und 
das Orleaniſtiſche Wappen, desgleichen folgende lateiniſche Inſchrift 
eingegraben: „Depositae jacent sub hoc lapide, donec in pa- 
triam avitos inter eineres, Deo adjuvante transferantur Re 
liquiae Ludoviei Philippi Primi, Francorum Regis, Cl { 
reinontii im Britania defuncti, Die Augusti XXVI Anno B in 
MDCCCL, aetatis 76. — Requiescat in pace.“ n 
ſem Steine find niedergelegt, bis fie mit Gottes Hülfe nach dem Va- 
terlande zu den Hüllen der Ahnen zurückgebracht werden, die irbifhen 
Ueberreſte Ludwig Philipps 1, Königs der Franzoſen geſtorben 76 
Jahr alt, zu Claremont in Britanien am 26. Auguft im Jahre des 
Herrn 1850. — Er ruhe in Frieden.) — Die Herzogin v. Or⸗ 
leans, welche noch auf einen Monat mit ihren beiden Söhnen in 
Richmond, bei Claremont wohnt, hat vom I. Oktober ab auf ſechs 
Monate ein Haus im Dorfe Eſher gemiethet, um ſich von ihrer Fa⸗ 
milie, die in Claremont bleibt, nicht zu treunen. — Die Indianer 
ſcheinen an der Grenze von Teras furchtbare Zerſtörungen angerichtet 
zu haben. a In Texas hat man 3000 Mann aufgeboten um von 
Neu- Dierico Beſitz zu nehmen. — Am 15. Auguft tamen allein in 
New⸗Mork 3203 Einwanderer au. — Hr. Barnum bietet 200 D. fü 
von beiten Nationalgeſang, welchen Jenny Lind bei ihrem Ei ee 
in Amerika fingen ſoll. — In San Francisco (Californien) amt 
die Einwanderung bedeutend zu. Das Gold ſtroͤmt reichlich . 
Juli lagen im dortigen Hafen 508 Schiffe, 100 in Benitla. e 
den weſtlichen Städten fordert die Cholera noch viele Opfer - 
of, a Ik DR ech al werde. — Aus Hapti wird das 

rücht verbreitet, daß der dortige Kaiſer Fauſtin von 
Miniſter ermordet worden wäre. MESSEN ch 5 

— (Köln. 3.) Es iſt allgemein bekannt, daß der Mann 
die „Times“ den minder wichtigen Artikel der . Policy“ — 
vertraut hat, die leitenden Gedanken ſeiner leitenden Artikel aus den 
Hotels fremder Geſandten und Würdenträger ſich holt; daß er im 
Frühjahre 1818, nach kurzer Intimität mit der Preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, dem Geſandtſchafts⸗Hotel in Carltonhouſe Terrace den Rücken 
wandte und ſich von Guizot und Metternich lehren ließ, die Ereigniſſe 
von dem Standpunkte des reinſten Conſtitutionalismus und des fein⸗ 
ſten Rechtsgefühls zu betrachten. Ja, es iſt bekaunt, daß im Noth⸗ 
falle ſelbſt der Baieriſche Geſandte (der kein Deutſch, aber deſto mehr 
Franzöſiſch ſpricht) ſich zuſammennehmen mußte, am fein Urtheil über 
Deutſche Verhältniſſe abzugeben. Sei es nun Faulheit oder Ideen⸗ 
Unfruchtbarkeit bei dem Herrn, deſſen Name Ihnen bekannt iſt, — 
genug, Fakten und Argumente kommen ihm meiſt von fremder Hand 
und ſein Verdienſt beſteht darin, daß er dieſen Fakten und Argumen⸗ 
* eine gefällige Form und eine Politur giebt, die ihnen weder Mün⸗ 
2 N; Wien zu geben vermag. Unter fo bewandten Umftänben 

ird es, glaube ich, keiner Rechtfertigung bedürfen, wenn ich auneh- 


me, daß der heutige Leader der „Times“ ü N ö 
ſprung im Gehirn des Baron Koller che een dehnen ke 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, den 3. September. (B 3. Die Wahle 

f 1 „ N a „. ahl, 
Storthing zeigen diesmal ein mehr als gewöhnliches Leben ud 
tereſſe; beſonders iſt dies in den Städten der Fall, wo in Lokalblät⸗ 
tern und Klubs hartnäckige Wahlkämpfe gekämpft werden. Der Er⸗ 
folg derſelben iſt bisher größtentheils der geweſen, daß die früheren 
Mann Storthingsmänner nicht wieder, und ſtatt deren neue 
anner gewählt werden, die den Fortſchritt wollen, die aber natürlich 

als „unbekannte Größen“ mit Achſelzucken begrüßt werden. 


Aus Athen berich Ste oed C 

en berichtet man zwei Gründe, welche d 
bewogen haben, bei der jetzigen traurigen Lage eh 
Reife nach Baiern zu unternehmen. Der erſte betrifft die Regulirung 
der Thronfolge. Bekanntlich hat Prinz Luitpold von Baiern, dem die 
Thronfolge im Falle der Kinderloſigkeit feines Bruders garantirt iſt, 
nach der griechiſchen Revolution im Sept. 1842 auf den Thron vers 
zichtet, mit dem Vorgeben, daß er nicht geſonnen jet, bei Beſteigung 
des griechiſchen Thrones auch die griechiſche Religion anzunehmen, 
eine Bedingung der durch die September⸗Revolution errungenen Kou⸗ 
ſtitution. König Otto will nun, um dieſe Frage für die Zukunft zu 
erledigen, feinen Bruder bewegen, feinen älteſten Sohn fetzt ſchon 
als Knaben noch, nach dem Ritus der griechiſchen Religion taufen zu 
laſſen, um ihm dereinſt den griechischen Thron ohne alle Schwierigkeit 
hinterlaſſen zu können. Der zweite Grund betrifft die theilweiſe Ver⸗ 
weigerung der durch den Tod der Kurfürſtin von Baiern, Wittwe Karl 
Theodors, dem Könige von Griechenland zugefallenen bebeutenden 
Erbſchaft, die ihm ein jährliches Einkommen von 800,000 Drachmen 
abwerfen foll. König Otto hofft nun durch fein perſnliches Geſchel⸗ 
nen dieſe Angelegenheit friedlich auszugleichen. (C. Bl. a. Bi) 


Vermiſchtes. 

Seit einigen Monaten hatte Lola Montez nichts von ſich hö⸗ 
sen laſſen; es wurde Zeit, das Verfänmte nachzuholen. Wie fie ſich 
in Paris eingerichtet, iſt betaunt. Gleich nach ihrer Ankunft miethete 
fie daſelbſt auf zwanzig Jahre ein glänzendes Hotel in den elpſäiſchen 
Feldern, und umgab ſich mit einem Lurus, der an Tauſend und eine 
Nacht erinnerte. Der Tapezierer, der die fürſtliche Lieferung übernahm, 
wußte nicht, wie er den Forderungen der Dame genügen ſollte. Das 
Bett allein, ganz aus vergoldeter Bronze mit getriebener Arbeit, koſtete 
ſechszehntauſend Franes! Die Fußdecke, ein Wunderwerk in genäh⸗ 
ten Spitzen von Alengon, das die Kammerfſrauen der Er⸗Kaiſerin 
und fpäter regierenden Herzogin von Parma, Marie Louiſe, voriges 
Jahr in Paris verkauft hatten, war wegen der feenhaften Stickerei 
und der doppelten Chiffre der Erzherzogin und des Kaiſers mit vier⸗ 
zehntauſend Francs bezahlt an. Seltſames Schickſal, das dieſem 
hiſtoriſchen Gewirk zu Theil wurde! Es hatte den erſten Schrei des 
kleinen Königs von Rom gehört, und mußte durch die Hände der 
Kunſttrödler an das Bett einer Perſon gerathen, die in dieſem Augen⸗ 
ae von der Polizei verfolgt wird! Aber bleiben wir bei der Sache. 

nfere Dame wohnte, kurz gejagt, wie Niemand in Paris, vielleicht 
Herrn von Rothſchild ausgenommen. Vierhundertundachtzigtauſend 
Francs Werth in ſechs Zimmern! Die Zahlung dieſer ungeheuren 
Summe, auf die ſie eine lächerlich winzige Abſchlagszahlung geleiſtet, 
ſollte den 10. Auguſt erfolgen. Der Tag erſcheint; mit ihm der Ta⸗ 
pezierer. Wie erſtaunt aber der Mann, als er das Hotel halb leer 
findet! Lola ſucht ihren Gläubiger, der ſich gewaltig ereifert, zu be⸗ 
ruhigen; als dieſes ihr nicht gelingt, erbietet ſich die weiland Taͤuzerin, 
die ſich auf friſcher That ertappt ſieht, zu ſofortiger Zahlung einer 
namhaften Summe, indem fie einen kleinen Schlüſſel von ihrem Halſe 
nimmt. Der Tapezierer wird ſanfter; Milady geht in ein anſtoßen⸗ 
des Kabinet, wie um in ihren Schatz zu greifen; einige Minuten ver⸗ 
ehen — und von einer Gräfin iſt keine Spur mehr! Der betrogene 
Gläubiger durchſucht das Hotel; umſonſt. Sennora iſt verſchwun⸗ 
den ſammt ihrer Abſchlagszahlung, die hiſtoriſche Decke unterm Arm. 
Natürlich wird die Polizei von dieſem Vorfall ſogleich in Kenutniß 
geſetzt; fie erläßt einen Steckbrief. Aber die Gaunerin iſt bereits über 
die Gränze. Nachdem ſie ſich einige Stunden bei einer früheren Schau⸗ 
fpielerin verborgen gehalten, iſt ſie auf der Eiſenbahn nach Brüſſel 
entkommen. Man ſchätzt die von ihr entwandten Gegenſtände auf 
hundertfünfzigtauſend Franes. Auch die Fußdecke Marie Louiſens 
war unbezahlt. Einem Obſthändler der Straße Montaigne, ſagt 
man, ſchulde ſie noch 68 Francs für — Pflaumen. 


Locales zc. 
Schwurgerichts⸗ Sitzung. 

Poſen, den 9. September. Am Freitage ſtand die Anklage⸗ 
ſache gegen die Tagelöhner Caspar Mlynek und Martin Garſtka, 
wegen gewaltſamen Diebſtahls, zur Verhandlung an. Der 
letztgenannte Ineulpat war jedoch wenige Tage vorher (wie in Nr. 
7 d. Ztg. gemeldet) aus dem hieſigen Gefängniſſe ausgebrochen und 
bisher noch nicht wieder eingebracht worden, ſo daß die Verhandlung 
in Betreff ſeiner ausgeſetzt werden mußte. Das den beiden Angeſchul⸗ 
digten gemeinſam zur Laſt gelegte Verbrechen iſt folgendes: In der 
Nacht vom 4. zum 5. Juli 1849 wurden dem Wirth Szezepauiak zu 
Neudorf, Wreſchener Kreiſes, aus dem Bodenraum ſeines Hauſes ver⸗ 
ſchiedene Kleidungsſtücke und Betten entwendet. Der Diebſtahl war 
vermuthlich in der Welfe bewerkſtelligt worden, daß die Diebe auf 
einen dicht bei dem Hauſe ſtehenden Baum geklettert und von da auf 
das 3 Ellen hoch von der Erde erhabene Strohdach geſprungen was 
ren, in welchem ſie dann durch Zurückſchieben des Stroh's ein Loch 
gemacht und ſich jo einen Eingang zum Boden verſchafft. Ein Theil 
der geſtohlenen Sachen wurde bald darauf bei dem Martin Garſtka, 
welcher aus dem Zuchthauſe zu Rawicz entſprungen war und verfolgt 
wurde, in feinem damaligen Schlupfwinkel in Xigino gefunden, wo⸗ 
ſelbſt zu gleicher Zeit eine mit dem Garſtka zuſammen lebende Perſon, 
Nepomucena Sniegocka, angetroffen wurde, welche ausſagte, daß 
Garſtka ihr mitgetheilt, daß er und Mlynek den in Rede ſtehenden 
Diebſtahl vollführt. Bei einer Hausſuchung bei Mlynek zu Biegower 
Huben wurde nun auch in deſſen Wohnung ein Theil der geſtohlenen 
Sachen gefunden, ſo wie andere auf dem Kartoffelfelde dicht bei dem 
Haufe deſſelben verſteckt. — Die Beweisaufnahme beſtätigt dieſe That⸗ 
ſachen, aus denen gefolgert wird, daß die Augeſchuldigten die Thäter 
jenes Diebſtahls geweſen. Dabei kommt in Betracht, daß beide An⸗ 
geklagte oft beſtrafte Verbrecher ſind, namentlich Mlynek bereits die 
Strafe eines gewaltſamen Viebſtahls erlitten, ſo daß gegen ihn hier 
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die Anklage wegen zweiten gewaltſamen Diebſtahls erhoben iſt. Der 
Vertheidiger des Angeſchuldigten, Referendarius Nyll, ſtellte in ſehr 
geſchickter Weiſe denſelben als unſchuldig dar, indem er darauf hin⸗ 
wies, wie gegen ihn nur der Beſitz eines Theils des geſtohlenen Guts 
ſpreche, zu dem er aber auf irgend andere, wenn auch vielleicht nicht 
rechtliche Weiſe gelangt ſein könne, als durch Begehung des Diebſtahls. 
Die Geſchworenen erklärten gleichwohl den Angeklagten für ſchuldig 
und erachteten auch den Diebſtahl für einen gewaltſamen, was der 
Vertheidiger ebenfalls in Abrede geſtellt, da nach ſeiner Anſicht jenes Ein⸗ 
ſteigen nicht ein gefährliches im geſetzlichen Sinne ſei. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte den Augeſchuldigten auf Grund des Ausſpruchs der 
Geſchworenen zu 10jähriger Zuchthausſtrafe und Kokardenverluſt, 
indem er den Einwand des Vertheidigers, daß die erſte Beſtrafung 
des Angeklagten wegen gewaltſamen Diebſtahls eine außerordentliche 
geweſen und ſomit der gegenwärtige Diebſtahl nicht als zweiter im 
geſetzlichen Sinne angeſehn werden könne, unberückſichtigt ließ. 

Am Sonnabend Vormittag erſchien die unverehelichte Floren⸗ 
tine Giefielsfa aus Neu-Vorwerk bei Rogaſen auf der Anklagebank, 
beſchuldigt der verheimlichten Schwangerſchaft und Niederkunft. Die 
Geſchworenen ſprachen das Schuldig über dieſelbe aus, wonächſt ſie 
in eine Zuchthausſtrafe von 4 Jahren verurtheilt wurde. 

Poſen, den 9. September. Geſtern früh um 10 Uhr wurde 
aufder Feſtungs⸗Esplanade (innerhalb det Enceinte des Forts Winiary) 
bei ſehr günftigem Wetter eine Parade der 10. Divifion vor Sr. Excel⸗ 
lenz dem kommandirenden General, Hrn. v. Brünneck, abgehalten. Es 
hatten ſich viele Zuſchauer zu dieſem ſchönen militäriſchen Schauſpiel 
eingefunden, da die hohe Militärbehörde mit dankbar anzuerkennender 
Rückſicht ſowohl Fußgängern als auch Equipagen und Reitern den 
Zugang zu dem höchſt geräumigen Exerzierplatz geſtattet hatte. Die 
Haltung und das Ausſehen ſämmtlicher Truppen war außerordentlich 
befriedigend. 2 Bataillone des öten und das Ste (Leib) Regiment wur; 
den von dem Diviſions-General Hrn. v. Winning, die Kavallerie, (das 
erſte Ulanen- und 7te Huſaren-Regiment) vom Brigade-General Hrn. 
v. Bork vorbeigeführt, eine Abtheilung des öten Artillerie-Regiments 
von feinem Kommandeur v. Stern⸗Gwiardowski. Der Vorbeimarſch 
der Infanterie geſchah zuerſt in Zügen, dann in Kompagniefront, der 
der Kavallerie zuerſt in halben Eskadrons im Schritt, dann in ganzen 
Eskadrons im Trabe. 

Die Herren Generale, der Kommandant der Feſtung, Hr. v. Brandt, 
und Gen. Stein v. Kaminski wohnten gleichfalls der Parade bei. 


Muſterung volniſcher Jeitungen. 

In No. 207. unſerer Zeitung hat ſich unter „Muſterung polni⸗ 
ſcher Zeitungen“ Zeile 30 von unten ein Druckfehler eingeſchlichen. 
Es iſt da nämlich ſtatt „Reußen“ (Rus) „Preußen“ geſetzt worden, 
welches wir hiermit berichtigen. Wir hatten nun in No. 209., an⸗ 
kuüpfend an den auszüglich in No. 207. gegebenen Leitartikel, den 
Coniec Polski auf den Unterſchied zwiſchen der Preußiſchen und 
Ruſſiſchen Herrſchaft aufmerkſam gemacht, und halten dies auch jetzt 
noch für gerechtfertigt, nachdem wir uns überzeugt haben, daß der 
Gone unter den Ländern, in denen ein unerſchöpfliches Material 
von Haß, Rache u. |. w. aufgehäuft fein ſoll, Preußen nicht genannt 
hat. Es iſt nicht Rechthaberei, die uns dazu treibt, auf dem von uns 
einmal Geſagten zu beharren, vielmehr iſt es die ganze Haltung jenes 
Leitartikels, die uns zur Wiederholung unſerer Bemerkung berechtigt, 
ſelbſt wenn wir ſtatt „Preußen“ Reußen geleſen hätten. EN Eins 
gang des Artikels wird gejagt, daß von e Fikben nicht die Rede 
ſein könne, fo lange die eigentlichen Urſachen des Kriegs noch fortbe⸗ 
ſtehen, unter welchen das zerriſſene, unbarmherzig zertretene Polen, 
deſſen viele Millionen Einwohner ſich nach Krieg ſehnen, die erſte 
Stelle einnimmt. 

Es heißt dann weiter: Was liegt uns Polen (die unter Preu⸗ 
ßen ſtehenden Polniſchen Bewohner des Großherzogthums find doch 
auch Polen?) an den Eiſenbahnen und andern Segnungen des, Frie⸗ 
dens, wenn es uns nicht vergönnt iſt, unſre Kinder zu erziehen, wenn 
unſre Väter im Auslande in Verachtung leben muͤſſen, wenn wir 
nicht unſere eigne Erde bebanen und die Früchte aller Induſtrie und 
alles Reichthums nicht koſten dürfen u. ſ. f. Meint nun der Goniec 
wirklich, daß, um dieſem Artikel das Gehäſſige gegen das Preußiſche 
Gouvernement zu nehmen, es genüge, zu ſagen, Preußen ſei nicht 
darin genannt? Hätte er wirklich durch Nichtnennung Preußens den 
Vorzügen unſeres Gouvernements vor dem Ruſſiſchen und Oeſterrei⸗ 
chiſchen in Bezug auf Polen wollen Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 
ſo würde er dies ausdrücklich gethan haben; daß dies aber von vorn⸗ 
herein nicht in ſeiner Abſicht gelegen, ergiebt nicht nur die ganze 
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daß er dies auch in ſeiner Beſchwerde über uns unterläßt. Unter jo 
bewandten Umſtänden iſt es wahrlich nicht unſere Schuld, wenn das 
Wiedergeben ſeiner Artikel ihm als eine Denunziation erſcheint. So 
weit entfernt wir uns nun auch vom Hang zum Denunziren wiſſen, 
ſo nahe liegt uns das Beſtreben, ungerechtfertigte Angriffe auf die Re⸗ 
gierung mit Entſchiedenheit und Energie zurückzuweiſen. Wir glau⸗ 
ben dadurch mehr im Intereſſe der verſtändigen polniſchen Bevölkerung 
zu wirken, als die Angreifer ſelbſt, welche durch ſtets wiederholtes 
Kriegsgeſchrei die Behörden nur zu ſtrengeren Maßregeln herausfor⸗ 
dern, obgleich dieſelben ſich auch nur gegen die Freiheit der Preſſe 
richten dürften, da das Gouvernement ſehr wohl einen Unterſchied zwi⸗ 
ſchen der ruhigen Bevölkerung und den unbeſonnenen Publiziſten 
(welche die erſtere keineswegs repräſentiren) zu machen verſteht. Wir 
hätten es für weit erſprießlicher gehalten, wenn der Goniee bei Ge⸗ 
legenheit der Beſprechung des Friedens Kongreſſes feine Landsleute 
aufgefordert hätte, auch ihrerſeits mit Eifer die Künſte des Friedens 
zu üben, und ſich dadurch ihrer unausbleiblichen Segnungen theilhaf⸗ 
tig zu machen, als unfruchtbarer Weiſe ihr Schmerzgefühl über ein 
Schickſal aufzuſtacheln, welches nicht durch die Gewalt der Waffen, 
wohl aber durch die Wirkungen der Civiliſation gemildert und verbeſ⸗ 
ſert werden kann. N 

Der Goniec Polski berichtet in Nr. 58 aus Warſchau: Man 
erwartet hier im Laufe dieſes Monats, nach Andern ſchon in einigen 
Tagen, die Ankunft des Kaiſers; wahrſcheinlich wird auch die Kai⸗ 
ſerin ihn diesmal begleiten. Einige legen dieſer Reiſe politiſche Be⸗ 
weggründe unter, Andere ſind der Meinung, ſie gelte nur der Wie⸗ 
derherſtellung der Geſundheit der Kaiſerin, welcher der Aufenthalt in 
wärmeren Ländern von ihren Aerzten angerathen ſein ſoll. In dieſem 
Falle würde der Aufenthalt der kaiſerlichen Familie in Warſchau nur 
von ſehr kurzer Dauer ſein. 

Vorgeſtern wurde hier in Warſchau durch amtliche Feierlichkeiten 
verſchiedener Art der vierundzwanzigſte Jahrestag der Krönung des 
Kaiſers Nicolaus begangen. g a 

Für die Abgebrannten in Krakau find im Ganzen bis jetzt 625,381 
polniſche Gulden eingekommen. 5 p 
1 Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet. 


Angekommene Fremde. 
i Vom 8. September. 1 

Bazar: Emigrant Trawinsti a. Tarnowo; die Gutsb. v. Weſierski a. 
Plewo und v. Otocki a. Napachanie. 

Buſch's Hotel de Rome: Die Kaufl. Meyer a. Berlin u. Gottſchalt 
aus Mainz. 

Schwarzer Adler: Oekonom v. Flatow a. Chocicze; Gutsb. Valdt aus 

uſzezykowo. 5 

1 1 aviere: Die Partik. Jungmann aus Liſſa und v. Kierski 
aus Gaſawa; Wirthſch.⸗Eleve Orden a. Wreſchen; Wirthſch.⸗Inſp. 
Pfarski a. Borek; Gutsb. v. Karsnicki aus Emchen; Holzhändler 

Fellmer und Kaufmann Groth a. Hamburg. 

Hotel de Dresde: Frau Gutsb. v. Kaſinska a. Targowagorka; Gutsb. 
v. Wegierski a Nudki. Br 

Hotel de Berlin: Die Gtsb. v. Mroczynsti a. Chwalkowo v. Naczyn⸗ 
ski a. Biernatki und Walz a. Buſzewo; Guts pächter Walz a. Wit⸗ 
kowo; die Partik. Nieblewicz a. Raſſej und Nubach a. Gratz. 

Hötel de Pologne: Beamter v. Kuika a. Mieſzkow; Vürgermeiſter g. 
D. Schwandtke a. Jaroſzz Kaufmann Hayn a. Jutroſchin. 

Weißen Adler: Lithograph Hille und Kaufm Pincus a. Berlin. 

Frug's Hotel: Penflonirt. Gensd'arm Tetzlaff a. Gollnow. 

Breslauer Gaſthof: Muſikus Lippelgäs a. Salzgitter. 

Vom 9. September. 

Bazar: Gutsp. Berendes aus Brzoza; Stud. jur. v. Szezaniecki aus 
Breslau; die Gutsb. v. Szezaniecki a. Laſzezyn und v. Wilczynski 
aus Krzyzanowo; Kommendarius Sciesninski a. Dembno. 

Buſch's Hötel de Rome: Kaufm. Schirach aus Magdeburg; Gutsb. 
Graf Moltke a. Behle. 

Schwarzer Adler: Die Gute b. v. Suchorzewski aus Tarnowo und v. 
Kamienski a. Bojanice; Beamter Borowski a. Warſchau⸗ 

Hotel de Baviere: Die Kaufl. Gachel a. Lyon u. Wittich a. Langenſalza. 

Hotel de Dresde: Pfarrer Woth a. Sanowid; Lieutn. u. Diſtr.⸗Kom⸗ 
miſſarius Plümicke a. Pinne; Goldarbeiter Kaſelitz und Gelbgießer 
Stiller a. Drieſen; Gutsb. v. Bojanowski a. Makpin. 

Hötel de Berlin: Lieutn. d. 8. Inf⸗Negts. Broſenius a Berlin. 

Hötel à la ville de Rome: Generalbevollm. Szmitt a. Neudorff. 

Weißen Adler: Gutsb. Beyer a. Tarnowo; Prediger Suhle a. Janken⸗ 
dorff; Oberforſt. Conrad a. Mokrz; Neferendaris Wilſch a. Samter. 

Große Eiche: Gutspächter Berkowski a. Turkowo; Landwirth Nieso⸗ 
lowski a. Klerita; Handlungsdiener Burzyeki a. Wagrowiec. 

Krug's Hötel: Landwirthſchaftsbuchh. Eberlein a. Dalewo; Fr. 
Schmidt aus Samter. 

Drei Lilien: Kaufmann Jerzykiewiez a. Samter. 

Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Bofen. 
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Bekanntmachung. 

In Gemäßheit der Beſtimmung des g. 5. des Re⸗ 
gulativs vom 22. Mai 1845, betreffend die Ver⸗ 
wendung der Hundeſteuer, wird hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß die Koſten der Gra⸗ 
nitplatten inel. des Arbeitslohns für das Legen der⸗ 
ſelben auf den Bürgerſteigen im Jahre 1851 auf 
10 Sgr. 6 Pf. für den Quadratfuß berechnet und 
ſeſtgeſetzt worden find. Diejenigen Grundeigenthü⸗ 
mer, welche wünſchen, daß im Jahre 1851 auf den 
Bürgerſteigen vor ihren Grundſtücken Granitplatten 
gelegt werden, werden daher die Hälfte obiger Ko⸗ 
ſten, alſo 5 Sgr. 3 Pf. für den Quadratfuß, an un⸗ 
ſere Kämmereikaſſe zu zahlen, oder — wenn ſie es 
vorziehen, die Granitplatten ſelbſt anzuſchaffen und 
legen zu laſſeu — zu gewärtigen haben, daß ihnen 
eine Beihülfe von 5 Sgr. 3 Pf. für den Quadrat⸗ 
fuß aus unſerer Kämmereikaſſe gewährt wird. Die 
Steine, welche durch das Legen der Granitplatten 
entbehrlich werden, müſſen nach F. 4. des Regula⸗ 
tivs uns zur weitern Verwendung überlaſſen werden. 

Die Grundeigenthümer am alten Markte, an der 
neuen Straße, an der Breslauer⸗, Breiten-, Wron⸗ 
ker⸗, Krämerſtraße von der Wronkerſtraße ab und 
an der Friedrichsſtraße bis zur Wilhelmsſtraße, an 
der Jeſuitenſtraße, Waſſer⸗, Büttel⸗, Schloß⸗ und 
Judenſtraße werden, wenn ſie die Abſicht haben, 
Granitplatten vor ihren Grundſtücken im Jahre 1851 
legen zu laſſen, und von der Beihülfe Seitens der 
Kommunal⸗Verwaltung Gebrauch zu machen, auf 
gefordert, 

ſich ſpäteſtens bis zum 1. December d. J. 
bei uns ſchriftlich zu melden. 

Nach Eingang der Anmeldungen wird von uns 
geprüft und beſtimmt werden, welchen Grundbeſiz⸗ 
zern nach Maßgabe der vorbemerkten Folgeordnung 
der Straßen und ſonſtiger regulativmäßiger Rückſich⸗ 
ten die Beihülfe gewährt werden ſoll. 

Anmeldungen für andere als die vorbemerkten 
Straßen können nur dann berückſichtigt werden, wenn 
und ſoweit der Fonds in Folge der Anmeldungen 
für jene Straßen nicht abſorbirt wird. 

Poſen, den 30. Auguſt 1850. 

s Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfes an Holz, Oel und 
Lichten für die Ober⸗Poſt⸗Direktion und das hieſige 
Poſt⸗Amt, ſoll für den Zeitraum vom 1. Oktober 
1832 den Mindeſtfordernden überlaſſen werden. 
Das Bedarfs⸗Quantum wird ſich auf ungefähr 

60 Klftrn. Birken Klobenholz (einſchließl. Anfuhr) 

50 Centner raffinirt. Rüböl 

12 Eentner Talglichte 


belaufen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können in dem Bü⸗ 
reau des Ober⸗Poſt⸗Kaſſen-Rendanten eingeſehen 
und die Lieferungs-Offerten bis zum 20. September 
c. verſiegelt daſelbſt abgegeben werden. 

Poſen, den 8. September 1850. 


Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Buttendorff. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Poſen. 
Erſie Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 6. Mai 1850. 
Das der Frau Florentine von Zaremba 


6 Allerfeinſtes doppelt raffinirtes 


850 


gebornen Gräfin Bninska gehörige, im Poſener 
Kreiſe belegene Rittergut Tarnowo, abgeſchätzt 
auf 114,833 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 10. Januar 1851 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Schroda. 
I. Abtheilung für Civilſachen. 

Das im Dorfe Jerzyno belegene, mit der No. 1. 
bezeichnete, dem Jo ſeph Januſzewski gehörige, 
aus einer Scheune, einem Stalle, einem Backofen, 
zwei Brunnen und 204 Morgen 139 [◻Ruthen Acker 
beſtehende bäuerliche Grundſtück (Freiſchulzen⸗Gut), 
abgeſchätzt nach der Pauſch⸗ und Bogen-Tare auf 
2525 Rthlr. 15 Sgr. 9 Pf., und nach dem Ertrags⸗ 
Werthe auf 11,810 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſoll 

am 9. April 1851 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das den Ignatz und Ulrike Pigloſiewiez⸗— 
ſchen Eheleuten gehörige, zu Lojewo Kreis Ino— 
wraclaw sub No, 12. und 13. belegene Grund⸗ 
ſtück, abgeſchätzt auf 9091 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 

am 29. März 1851 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Inowraclaw, den 30. Juli 1850. 
Königliches Kreis-Gericht I. Abtheilung. 


Edietal-Vorladung. 

Ueber den Nachlaß der Kreis-Gerichts-Rath 
Gottfried und Bertha geb. Hampe Kahl— 
ſchen Eheleute hierſelbſt, iſt heute der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin 
zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht am 12. Ok⸗ 
tober c. Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn 
Kreisrichter Weiß im Partheienzimmer des hieſigen 
Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 


werden. 
Rogaſen, den 15. Juni 1850. 
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung. 


Ueber den Nachlaß des am 3. September 1849 
zu Podzameze verſtorbenen Friedensrichters und 
Gutsbeſitzers Johann Carl Auguſt Glauer 
ift heute der erbſchaftliche Liquidations-⸗Prozeß eröf- 
net worden. Der Termin zur Anmeldung aller An⸗ 
ſprüche ſteht 

am 14. November c. Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Herrn Kreis-Richter Strauch im Par- 
theienzimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Kempen, den 18. Juni 1850. 

Königl. Kreis-Gericht. 
Erſte Abtheilung — für Civilſachen. 


Pferde-⸗Verkauf. 

Freitag den 13. September d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ſollen auf dem Wilhelmsplatze hier⸗ 
ſelbſt eirca 50 Stück zur Ausrangirung kommende 
Dienſtpferde des Königlichen 7. Huſaren-Regiments 
gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
1 hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht 
wird. 

Poſen, den 3. September 1850. 

Das Kommando des Königlichen 7. Hu— 
ſaren-Regiments. 


Am 12. d. Mts Vormittags 11 Uhr wird der 
Auskultator Zawadzki im Hofe des hieſigen Kreis— 
Gerichts- Gebäudes einen Kutſchwagen öffentlich 
meiſtbietend verſteigern. 


Am 19. d. Mts. Vormittags 11 Uhr wird der 
Auskultator Zawadzki vor dem hieſigen Kreisge— 
richts⸗Gebäude verſchiedene Möbel öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigern. 


Bekanntmachung. 

Am 18. d. Mts. Vormittags 9 Uhr und den 
darauf folgenden Tagen ſollen auf dem Hofe des 
hieſigen Kreis-Gerichts verſchiedene Gegenſtände, 
als Möbel, Hausgeräthe, Silberzeug, Kleidungs— 
ſtücke, Leinenzeug, Betten, eine ſilberne Taſchenuhr, 
ein guter Blaſebalg, verſchiedene Schmiedehand— 
werkszeuge und ein halbgedeckter in Federn hängen- 
der Wagen gegen gleich baare Bezahlung meiſtbie— 
tend verſteigert werden. 

Rawitſch, den 2. September 1850. 

Der Auktions⸗Commiſſarius Eiſenhart. 


Dampf- Schifffahrt 


viſchen 
Stettin und Frankfurt lO. 
und den dazwiſchen liegenden Orten vermittelſt der 
beiden eiſernen, bequem und elegant eingerichteten 


Dampfſchiffe: 
Prinz Carl und Adler. 

Mit dem 9. September nehmen die regelmä— 
ßigen Fahrten der genannten Schiffe ihren Anfang, 
ſo, daß bis auf Weiteres 

jeden Montag und Donnerſtag 
von Stettin früh 5 Uhr 
von Frankfurt früh 6 Uhr 
ein Schiff expedirt wird. — Billets find am Bord 
der Schiffe zu löſen, woſelbſt auch das Paſſagier— 
Reglement einzuſehen iſt 

Die Güter Beförderung erfolgt in ver⸗ 
deckten, mit Verſchluß verſehenen Schlepp- 
kähnen, welche den Dampfſchiffen angehängt ſind. 
Anmeldungen werden angenommen bei den Agenten: 

in Frankfurt a/ O. den Herren Herrmann 
& Comp., 

in Cüſtrin dem Herrn C. L. Silling, 

in Schwedt den Herren Heinrich & Schultz 

und hier in unſerm Comtoir, Speicher-Straße 
Nro. 69 a. 

6 e und Bedingungen ſind daſelbſt zu 
haben. 

Stettin, den 5. September 1850. 

Die Direktion der Stettiner Dampfſchlepp⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 
A. Silling. F. Bachhuſen. F. L. Schultz. 

Ein Wirthſchafts⸗Eleve findet zu Michaeli ein 
Unterkommen. Wo? ſagt die Expedition d. Zeitg. 


— 


Rüböl A Pfund zugewogen 4 Sgr. 7 


Aechte Berliner Glanz⸗Talglichte, hell und ſparſam brennend, à Pfund zugewogen 5 Sgr., 


Aechte Warſchauer Brillant⸗Kerzen, 


offerirt 
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Muff⸗M 


ten halten wir für überflüſſig, 


Bezugnehmend auf obige Anno E 
eine leichte und wohlſchmeckende Pfeife Tabac, 


Gebrüder 


haben wir für Poſen den alleinigen Verkauf der beliebteſten Sorten Rau 


uff⸗Canaſter nur in 4 tl.⸗Paqueten 
Canaſter fein und grob 4, 4, 4 


überlaſſen, welche genannte Herren zum Fabrikpreiſe verkaufen. 
In pa 1 ſind aber feſt überzeugt, daß 


ſchwer Gewicht, 


Güte derſelben überzeugt haben. Poſen, im September 1850. 


» 
® 


Gebrüder Friedländer, 


Markt unterm Nathhauſe No. 4., und Wilhelmsſtraße No. 24. ſchräg über der Poſt. 


FFP gi Sg ar Sr 


Friedländer 


Eine beſondere Empfehlung dieſer zwei Tabacksſor⸗ 
jeder Raucher mit deren Eigenſchaften vollſtändig befrie⸗ 
Ferd. Calmuß € 


digt wird. Berlin, im September 1850. E der 
nce empfehlen wir die beiden Sorten Muff⸗Muff⸗ und Muff⸗Canaſter als 
da wir von beiden Sorten ſelbſt geraucht und uns von der 


das Pack 10 Sgr. 
Heinrich Mareuſe, Breiteſtraße No. 13. 


als: 
a kü. 20 Sgr., 


ichtabacke unſerer Fabrik, 


„ 24 10 Sgr., 


Comp., Tabacksfabrikanten. 
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Ein mit guten Qualifications⸗ und Führungsat⸗ 
teſten verſehener Sekretair und Schreiber finden ſo⸗ 
fort oder zum 1. Octbr. er. eine Stelle im Bureau 
des Rechts⸗Anwalts Ahlemann 

zu Samter. 


Ein Lehrling, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, findet ſofort Unterkommen bei 
Moritz S. Auerbach, 
Comptoir: Dominikanerſtraße. 


Eine freundliche Wohnung von 2 Zimmern, 1 
Küche nebſt Zubehör in der Bel⸗Etage, Graben 
Nr. 3.a., iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Eine meublirte Stube iſt vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen Sapieha⸗Platz Nr. 3., 2 Treppen. 


Holz-Verkauf. 
ii du Fort 8 bei Santomysl werden 
äglich trockene Brennhölzer, Bauhölzer verſchiedener 
Dimenfionen, Bretter, Bohlen an a zu den 
moͤglichſt billigſten Preiſen verkauft. is 
Auch ſind daſelbſt geſchwälte Holzkohlen zu haben. 
S. D. Jaffe. 


N 0 4 e 
® Herbſt⸗ und Winter⸗Twienes, 
{ in reichſter Auswahl, 
® empfiehlt die Tuch- und Herren-⸗Kleider⸗ 
. Handlung von = 
J. H. Kantorowiez, Markt Nr. 49., 


I. Etage. 
ER 8 


f Das D. Kareskiſche Miethsbureau, 
Markt No. 80., gegenüber der Stadtwaage, empfiehlt 
ſich zur Nachweiſung verſchiedener Dienſtboten mit 
guten Zeugniſſen, und erſucht die geehrten Herr⸗ 
ſchaften um geneigtes Vertrauen. . 


Die Mitglieder des Vorſtandes der neuen Buͤr⸗ 
ger-Geſellſchaft hier werden erſucht, ſich heute, 
Dienſtag den 10. September, zu einer Bera⸗ 
thung in dem frühern Lokale zu verſammeln. 

Graebe. 


. 11 77 „ 
Bairiſch Bier. 
Ich bin jetzt im Stande, dieſes Bier mit 1 Sgr. 


die Flaſche oder Kuffel zu verabreichen, was ich dem 


geehrten Publikum zur geneigten Kenntniß bringe. 
Poſen, Berliner Str. Nr. 13. 
Tſchachert, Reſtaurateur- 


Ergebenſte Anzeige. 
Odeum. 


Da die am Sonntag, den 8. d. M., zu meinem 
Beſten angezeigte Vorſtellung: Der Leibjäger 
und hierauf: Die Roſen des Herrn von Ma⸗ 
lesherbes, der ungüſtigen Witterung wegen nicht 
gegeben werden konnte, ſo findet dieſelbe heute Dien⸗ 
ftag den 10 d. ftatt. Dazu aus beſonderer Gefäl- 
ligkeit ſämmtlicher Mitwirkenden: Großes Konzert 
a la Gungl, unter gefälliger Leitung des Herrn 
Scholz. 

Kaſſeneröffnung 43 Uhr. Aufang 5 Uhr. 

Preiſe der Platze: Erſter Platz 10 Sgr., zweiter 
Platz 5 Sgr. 

Hierzu ladet ganz ergebenſt ein 

Thereſe Fiſcher. 


Bahnhof. 


Donnerſtag, den 12. d. Mts.: 
Außerordentlich großes Brillant— 
Kunſt⸗ Feuerwerk und Konzert 
unter vereinten Kräften arrangirt und ausge⸗ 
führt vom Königl. Ober⸗Feuerwerker Weidner 

- und C. Bornhagen. 
Entree & 5 Sgr. — Anfang des Konzerts 43 Uhr 
des Feuerwerks mit dem Dunkelwerden. l 
Zur gefälligen Beachtung erlauben wir ung zu 
bemerken, daß, was die Pyrotechnik hier auch 
jemals dargeboten haben mag, bei dieſem Feuers 
werk unſere vereinigten Kräfte und Arrange⸗ 
ments gewiß alle Erwartungen übertreffen werden. 
Des Kunſtgenuſſes und der bedeutenden 
Koſten wegen wünſchen eines recht zahlreichen Beſu⸗ 
ches innerhalb des Gartens ſich zu erfreuen und 
laden freundlichſt ein a 
H. Weidner & C. Bornhagen. 


. ———. — — :— — — 

Eine angemeſſene Belohnung demjenigen, wel⸗ 
cher eine große, am Sonntag den 8. d. Mts. ver⸗ 
lorene blau und weiß emaillirte, mit Steinen ver⸗ 
ſehene goldene Broche abgiebt an Marcus ſon, 
Hotel de Saxe. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


Thermometer: u. Varometerſtand/ ſo wie Windrichtung 
u Poſen, vom 2. bis 8. September 1850. 9 
ag. dermomekerſtand N 
0 EA | Wind. 


5 13,288. 108. NW. 
5.5 ei ne + 12,0° 27— 1 2 a 
4 ee 13,5% 27 9.8 (W 
5. 1 E60 | + 120,7 110 (Ns. 
6. +56 | + 1180127 1 [NW. 
7.4 60° | + 1100197. 1105-18." 
8.4 60 | + 1120127 „11% (NW. 


